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Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Berlin, 21. Febr. In der geſtrigen Sitzung der polni⸗ 
ſchen Commiſſion war kein Miniſter und kein Regierungs⸗ 
Commiſſar auweſend. Die Reſolution der liberalen Fractionen 
wurde mit allen gegen 3 Stimmen angenommen. In der Sache 
herrſchte Einſtimmigkeit, auch v. Bonin und v. Saenger 


ſprachen gegen jede Cooperation mit Rußland. (Wolff's T. B.) 


Wien, 20. Febr. Nach Berichten aus Athen vom 14. ſind die 
bisherigen Mitglieder der proviſoriſchen Regierung wiedergewählt worden. 

Krakau, 20. Febr. Die Gerüchte von den Grauſamkeiten der 
ruſſiſchen Soldaten gegen die verwundeten in Ojcow zurückgebliebenen 
Inſurgenten beſtätigen ſich. Ojcow iſt in Aſche gelegt. 

London, 19. Febr. Im Oberhauſe kündigte Lord Ellenborough 
an, er werde in der morgenden Sitzung die Regierung interpelliren, 
ob ſie von der ruſſiſchen Regierung Mittheilung über den Urſprung 
des polniſchen Aufſtandes, und von der preußiſchen Regierung über den 
Abſchluß der Convention empfangen habe. 

Im Unterhauſe verlangt Palmerſton eine Apanage für den Thron⸗ 
folger, die einſtimmig bewilligt wird. 

Paris, 20. Febr. Nach hier eingegangenen Nachrichten aus 
Konſtantinopel vom 19. d. iſt die Angelegenheit der Waffenſendun⸗ 
gen erledigt: Die Ladung der mit Blei und Salpeter befrachteten 
Schiffe wird freigegeben; für die anderen in Beſchlag genommenen 
Gegenſtände wird eine Entſchädigung gewährt, in Betreff deren Novikoff 
lerſter Sekretär der ruſſiſchen Geſandtſchaft) eine Note an den Divan 
gerichtet hat. 

Aus Alexandrien wird unter dem 19. d. gemeldet, daß der 
Vicekönig ſeine Reiſe nach Konſtantinopel auf einem türkiſchen Schiffe 
angetreten hat. 

Konſtantinopel, 20. Febr. Savfet Effendi iſt zum Muſchir 
und zum Präſidenten des Großraths, Ethem Paſcha, zuletzt Komman⸗ 
dirender des arabiſchen Armee⸗Corps, iſt zum Polizeiminiſter ernannt 
worden; der letztere wird durch Raſchid Paſcha erſetzt. — Der Fürſt 
Cuſa hat ſich durch Negri bei der Pforte wegen Zulaſſung des Waffen⸗ 
durchzuges entſchuldigen laſſen. — Die montenegriniſchen Abgeordneten 
waren eingetroffen. 

Lemberg, 20. Febr. Langiewicz befindet ſich noch bei Staczow; 
der Zufammenfloß am 20. d. war ohne Entſcheidung. f 


Preuſ en. 

Berlin, 20. Febr. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt geruht: Den kaiſerl. franzoͤſ. Viee⸗Admiralen Lugeol, 
Clavaud und Comte de Gueydon, den Contre-⸗Admiralen Cho⸗ 
part und Chaigneau den königl. Kronen Orden zweiter Klaſſe mit 
dem Stern, ſowie dem kaiſerl. franzöf. Commandanten des Aviſo „le 
Solon“, Schiffs⸗sieutenant Comte des Vesplas, dem königl. baler. 

erungsrath und erſten Director der pfälziſchen Eiſenbahnen, Jäger 
zu Ludwigshafen, und dem fürſtl. ſchwarzburg⸗rudolſt. Kirchenrath und 
Superintendenten Biel zu König, den königl. Kronen⸗Orden dritter 
Klaſſe zu verleihen; den Diakonus Carl Gottlieb Heinrich Lehmann 
in Müncheberg zum Superintendenten der Diözefe Müncheberg zu er⸗ 
nennen, und dem Regiſtratur⸗Rath Carl Wichmann bei dem Mini⸗ 
Rerium der geistlichen, Unterrichts⸗ und Medicinal Angelegenheiten den 
Charakter eines Geheimen Kanzlei⸗-Raths zu verleihen. 

Der Regierungs⸗Rath, Hauptmann a. D. Lauer; it zum Vorſteher der 
Geheimen Kanzlei des Ministeriums der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medi⸗ 
einal⸗Angelegenheiten ernannt worden. ; ) 

Der Wundarzt erſter Klaſſe, Lorenz, iſt unter Anweiſung feines Wohn⸗ 
ſitzes * . zum Kreis⸗Wundarzt des zweiten jerichowſchen Kreiſes er⸗ 

annt worden. 
Berlin, 20. Febr. Se. Maj. der König haben 1 geruht: 
dem Landrath des Kreiſes Aſchersleben, Geh. Regierungsrath Weyhe in 

uedlinburg, zur Anlegung des ihm verliehenen Commandeur⸗Kreuzes zwei⸗ 
ter Klaſſe des berzogl, anhalt. Geſammt⸗Haus⸗Ordens Albrechts des Bären 
und dem Kaufm. Wilhelm Probſt aus Burg, zur Anlegung des von des 
Kaisers von Rußland Maj. ihm verliehenen St. Stanislaus⸗ rdens dritter 
Klaſſe, die Erlaubniß zu ertheilen. (St.⸗-Anz.) 

Berlin, 20. Febr. (Se. Majeſtät der König] nahmen im 
Laufe des Vormittags die Vorträge des Miniſters des koͤnigl. Hauſes 
v. Schleiniß und des Polizei⸗Präſidenten v. Bernuth entgegen, empfin⸗ 
gen um 11 uhr die militäriſchen Meldungen des Generals der In⸗ 
fanterie und General⸗Adjutanten v. Wuſſow und einiger anderer Of⸗ 
ſziere; ferner empfingen Se. Majeflät den Grafen Goͤtzen, der die 
Orden ſeines verſtorbenen Vaters zu überreichen die Ehre hatte, den 
Grafen Blücher⸗Blücher, den Profeſſor v. Klöden und den kaiſ. ruſſ. 
Oberſt Weymarn. 

Heute Früh nahm Ihre Maj. die Königin auf dem Bahnhofe von 
der Kronprinzeſſin Abſchied, welche mit ihrem älteſten Sohne die Reiſe 
nach England zur Vermählung des Prinzen von Wales angetreten hat 
und einen Tag in Brüſſel verweilen wird. — Heute ſpeiſten beide 
königlichen Majeſtäten bei der verwittweten Königin in Charlottenburg. 

Heute Mittag 12 Uhr fand im Hotel des Staatsminiſteriums eine 
Miniſterial⸗Sitzung ſtatt. a (St.⸗A.) 

Bekanntmachung. Nachſtehende allerhöchſte Kabinets⸗Ordre: A 

Ich finde Mich bewogen, in Abänderung der Beſtimmung unter 3 Mei⸗ 

ner Ordre vom 18. Januar dieſes Jahres hierdurch auch die im Aus⸗ 

lande wohnenden Ritter und Inhaber des eifernen Kreuzes beider Klaf⸗ 
ſen fur den 17. März dieſes Jahres bierher nach Berlin an Meine 

Tafel zu entbieten. Berlin, den 15. Februar 1863. gez. Wilhelm. 

An den General⸗Feldmarſchall von Wrangel. A 
bringe ich hierdurch zur Kenntniß der im Auslande wohnenden Ritter und 
Inhaber des eiſernen Kreuzes beider Klaſſen, und erſuche diejenigen, welche 
im Stande find, der Ladung Sr. Majeſtät des Königs Folge zu leisten, for 
bald wie möglich ihre ſchriftliche Anzeige an mich gelangen zu laſſen. Der 
perſönlichen Meldung der Betreffenden ſehe ich bis zum 16. März, Mittags, 
entgegen. Berlin, den 19. Februar 1863. Der Vorſitzende des Comite s 
für die Feier des 17. März 1863. von Wrangel, General⸗Feldmarſchall. 

Berlin, 20. Febr. [Aus der Mittheilung der in Frank⸗ 
furt a. M. erſcheinenden „Europe“ über die preußiſch⸗ 
ruſſiſche Uebereinkunft! iſt das Weſentliche bereits auf telegra⸗ 
phiſchem Wege bekannt. Wie das genannte Blatt ſagt, iſt es durch 
zwei Berichte, die ihm aus verſchiedenen, aber zuverläſſigen Quellen 
zugehen, in Stand geſetzt, einerſeits einen Abriß der Konvention und 
andererſeits der dagegen von Frankreich und England gemachten Ein⸗ 
wendungen zu geben. Die Konvention zwiſchen Preußen und Ruß⸗ 
land zerfällt in zwei verſchiedene Theile, wovon der eine ſich auf die 

egenwart bezieht und unmittelbare Anwendung findet, und der an⸗ 
ere die Zukunft und ihre Eventualitäten betrifft. Der erſte Theil 
enthält drei weſentliche Stipulationen. Der erſte Artikel ermächtigt die 


uſſſchen Truppen, 


die preußiſchen Grenzen bei Verfolgung von In⸗ Thlr., und die 


Vierundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


ſurgenten zu überſchreiten, bis fie auf preußiſche Truppen ſtoßen, die 
in gehöriger Stärke ſind, um die Inſurgenten zur Niederlegung der 
Waffen zu zwingen, und andererſeits können preußiſche Truppen 
unter denſelben Bedingungen Inſurgenten auf ruſſiſches Gebiet 
verfolgen. Der zweite Artikel regulirt die Bedingungen, unter 
welchen ruſſiſche Truppen preußiſches Gebiet durchziehen dürfen, 
wenn die Generale dieſen Durchzug aus ſtrategiſchen Gründen für 
erſprießlich halten. Im dritten Artikel werden die Douane⸗ und Ueber⸗ 
wachungsmaßregeln beſtimmt, durch welche die Einfuhr von Waffen 
und Munition und überhaupt alles deſſen, wodurch der Kampf ver⸗ 
längert werden könnte, verhindert werden ſoll. — Der zweite Theil 
enthält die geheimen Klauſeln, welche keinem Kabinet mitgetheilt wur⸗ 
den: allein in Paris, London und Wien verlautete darüber, daß darin 
die Haltung beider Kabinete im Fall einer diplomatiſchen Intervention 
der Weſtmächte für die Polen beſtimmt wird; ja es wird darin auch 
eine weiter gehende Intervention als eine diplomatiſche vorausgeſehen. 
Es handelt ſich dabei nicht um eine Kriegserklärung, ſondern um den 
Inſurgenten zur Fortſetzung des Kampfes geleiſtete Unterſtützung. — 
Trotz aller beruhigenden Verſicherung der Geſandten beider Mächte in 
London und Paris, haben Lord John Ruſſell und Drouyn de Lhuys 
die Haltung Preußens formell mißbilligt. Die franzoͤſtſche Regierung 
hat dem berliner Kabinet nicht verhehlt, welchen unangenehmen Eindruck 
die Uebereilung auf ſie gemacht hat, mit der es ſich bei dieſer Veran⸗ 
laſſung vom Nichtinterventionsprinzip entfernt habe, welches feit der Zuſam⸗ 
menkunft von Warſchau die allgemeinen Regel der europäiſchen Politik ge⸗ 
worden ſei; Sicherheitsmaßregeln zu nehmen, wolle man Preußen nicht 
beſtreiten, allein zwiſchen dieſen und der offenen direkten und materiel⸗ 
len Hilfe, die Preußen zu leiſten ſich verpflichtet habe, liege der ganze 
Unterſchied zwiſchen einem mitwirkenden Alliirten und einem neutralen, 
ruhig abwartenden Staate. Während des Krimkrieges habe Preußen 
einen Durchmarſch der Franzoſen durch Deutſchland nicht geſtattet und 
ſich ſo heftig widerſetzt, daß auch Oeſterreich davon abſtehen mußte. 
Frankreich ſtütze ſich auf dieſen Präcedenzfall, um Preußen zu erinnern, 
daß, ſo lange im eigenen Staat die Ordnung nicht geſtört wird, eine 
Convention, wie die von Preußen abgeſchloſſene, ein Bruch der Neu⸗ 
tralität iſt. Oeſterreichs Haltung, das an der polniſchen Bewegung 
nicht weniger intereſſirt iſt, läßt die preußiſche Politik noch anomaler 
und gefährlicher erſcheinen. 

Die Angaben des frankfurter Blattes laſſen ſich natürlich im Ein⸗ 
zelnen nicht verbürgen; daß aber nicht bloß das ruſſiſche Gebiet den 
preußiſchen Truppen, ſondern auch das preußiſche den Ruſſen durch die 
Convention für gewiſſe Fälle bis auf 3 Meilen offen gelegt wird, iſt 
eine Thatſache, die man als feſtgeſtellt betrachten darf. Sie iſt durch 
offiziöfe Mittheilungen ſelbſt an den Tag gebracht, und als ſie in der 
Kammer angeführt wurde, gab Herr v. Bismarck durch ſein Schwei⸗ 
gen zu erkennen, daß ſie zu keiner Widerlegung Anlaß biete. Was 
die erwähnten geheimen Klauſeln betrifft, ſo wäre es wunderbar genug, 
wenn Preußen ſich Rußland gegenüber an beſtimmte Stipulationen ge⸗ 
bunden hätte ſelbſt für den Fall, daß die Intervention anderer Mächte 
ſich nicht auf diplomatiſche Schritte beſchränken ſollte. Durch den Ab⸗ 
ſchluß der Convention ſelbſt legte Rußland das Bekenntniß ab, daß es 
nicht einmal ſicher iſt, Polen ohne preußiſche Hilfe behaupten zu kön: 
nen. Und nun ſollte Preußen, das ſich durch dieſe Hilfsleiſtung unter 
den europäiſchen Mächten völlig iſolirt hat, auch noch in Petersburg 
anfragen müſſen, in welcher Weiſe es dieſen anderen Mächten gegen⸗ 
über die Verantwortung übernehmen wird? In ſolcher Haſt ſah man 
weder Rußland im Jahre 1853, noch Oeſterreich im Jahre 1859 ſich 
in die Verlegenheiten ſlürzen, welche die heilige Allianz für immer zer⸗ 
ſchlagen haben. 

Und während das Miniſterium in dieſer Weiſe auswärtige Politik 
treibt, ohne auch nur die geringſte Rückſicht auf die Volksſtimmung 
zu nehmen, wird gleichzeitig geklagt, daß die parlamentariſche Regie: 
rung hereinzubrechen drohe und das Königthum nur mit äußerſter 
Anſtrengung zu retten ſei! Die „Nordd. Allg. 3.“ bringt darüber 
folgendes: „Die „Europe“ will von dem Inhalt der zwiſchen Eng⸗ 
land und Rußland abgeſchloſſenen Konvention unterrichtet ſein, und 
erfreut die Leſer mit einer angeblichen Analyſe derſelben. Wer den 
Charakter dieſes Blattes kennt, wird von vornherein geneigt ſein, an 
der Richtigkeit des Mitgetheilten zu zweifeln. Jedenfalls iſt die An⸗ 
gabe, daß Lord Ruſſell oder Herr Drouyn de Lhuys ſich mißbilligend 
über das Verhalten Preußens geäußert hätten, ſchon durch die Erklä⸗ 
rung des Minifterpräfidenten in der Sitzung vom 18. d. genügend 
widerlegt.“ Man ſieht, viel wird dadurch nicht widerlegt, wenigſtens 
ker die Angabe der „Europe“ über die Convention ſehr richtig 

u ſein. 

[Die Tengoborski'ſche Depeſche.] Wie der „B. B. 3.“ 
mitgetheilt wird, hoffen Mitglieder des Abgeordnetenhauſes polnischer 
Nationalität ſchon in den nächſten Tagen das Original der aufgefan⸗ 
genen Depeſche aus der Kanzlei des Großfürſten Conſtantin an den 
hieſigen ruſſiſchen Geſandten Herrn v. Oubril, deren Echtheit Herr von 
Bismarck geflern verneinte, vorlegen zu können. In Angelegenheiten 
dieſer Depeſche meldet der „Czas“ noch: Der preußifhe Courier Roſe, 
dem die Inſurgenten auf der Warſchau⸗Thorner Bahn die amtlichen 
Depeſchen, worunter die in Warſchau vereinbarte Convention zwiſchen 
Preußen und Rußland war, abgenommen haben, erhielt über dieſelben 
eine von Zügmuntowicz unterzeichnete Quittung. (Vergl. unſere Mit⸗ 
theilung im heutigen Morgenbl.) 

[Der ruſſiſche Geſandte v. Oubril] hatte heute Vormittag 
Conferenzen mit dem Miniſter⸗Präſidenten v. Bismarck und dem Mi⸗ 
niſter des Innern Grafen Eulenburg. 


G erücht.] Die Börfe wurde heute durch das mit ſehr großer 
Beſtimmtheit auftretende Gerücht von dem Rücktritt des Herrn 
v. Bismarck⸗Schoͤnhauſen unterhalten. Nach der Meinung der Börfe 
hätte der Herr Miniſterpräſident dieſen Entſchluß wegen der mit Ruß⸗ 
land geſchloſſenen Convention gefaßt, die nach allgemeiner Annahme 
ohne Mitwirkung des Cabinets zu Stande gekommen fein ſoll. 

[Victoriatheater.] Die „B. u. H. 3.“ erfährt, daß Seine 
Majeſtät der König beſchloſſen haben, das hieſige Victoriatheater für 
Rechnung des Kronfideicommißfonds zu erſtehen und die voranſtehenden 
Snpolbelenforberungen auszahlen zu laſſen. 

0. Berlin, 20. Febr. [Aus dem Berichte d P . 
en Aber die Gut RS: Domänen: 95 e 
or erent: Abg. Haucke⸗ Stendal) iſt als das bes Bolte hervorzuheben: ve 

zerhandlung Über die Einnahme; Steigerung bei Holz. Mit Rückſicht auf 
die von 1861 auf 1862 erfolgte Steigerung der Iſteinnahme um 996,856 
oͤhung des Einnahme ⸗Solls gegen den vorigen Etats⸗ 


Zeitun 


1 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonnabend, den 21. Februar 1863. 


Entwurf pro 1863 um 300,000 Thlr., ſind in der Commiſſion Bedenken 
darüber geäußert, ob der Holzeinſchlag auch auf den Grenzen ſtrenger Nach⸗ 
baltigkeit gehalten, und nicht zur Beſchaffung außerordentlicher Mittel über 
das dauernde Productions» Vermögen der Forſten hinaus erhöht ſei und 
werde. Andererſeits find Zweifel darüber angeregt, ob die günſtigen Reſul⸗ 
tate der Vorjahre nicht hauptſächlich auf der durch vorübergehende Conjunc⸗ 
turen bedingten Steigerung der Holzpreiſe in den letzten Jahren beruhten, 
und der Ertrag des Hiebes auch für 1863, in dem die Holzpreiſe wieder ſehr 
berabgehen könnten und der Holzabſatz ſich ſchon jetzt wegen der ungünstigen 
Witterungs⸗Verhältniſſe vermindert habe, ſo hoch wie geſchehen, veranſchlagt 
werden dürfen? — Der Regier.⸗Commiſſar hat erwidert: die rechnungs⸗ 
mäßige Soll» Einnahme habe betragen: 1860: 5,988,747 Thlr., 1861: 
6,959,682 Thlr.; die Buchhalterei⸗Notizen ergäben eine Iſt⸗Einnahme pro 
1862: 7,851,608 Thlr., Summa für 3 Jahre 20,800,037 Thlr., im jährlichen 
Durchſchnitt 6,933,345 Thlr.; der jetzige Anſatz bleibe alſo gegen die Iſt⸗ 
Einnahme des Jahres 1862 noch um 924,108 Thlr. zurück. Das erheb⸗ 
liche Steigen des Etats der N in der Einnahme 
für Holz in den letzten zehn Jahren beruhe hauptſächlich auf fol⸗ 
genden Umſtänden: 1) auf dem Steigen der Holz ⸗Preiſe, na⸗ 
mentlich für Bau⸗ und Nutzholz, 2) auf vermehrten Nutzholz⸗Abſatz, 3) auf 
vermehrten Abſatz des Stock- und Reiſerholzes, 4) auf der Ablöjung der 
Fons. lebe und Reallaſten, 5) auf der geſtiegenen National⸗Production der 

orſten. Ueber den letzten Punkt iſt noch weiterz bemerkt: „Es ſei der 
Staatsforſtverwaltung vielfach, wenn auch nicht mit Recht, der Vorwurf 
gemacht, daß ſie den Holzeinſchlag zu weit unter dem Productions⸗Ver⸗ 
mögen der Forſten halte, wenn ſie nur 12 bis 13 Kubikfuß pro Morgen 
abnutze. Dieſe geringe Abnutzung habe aber bisber ihren Grund in dem 
Umſtande gehabt, daß noch viele Blößen zu cultiviren und viele alte 
raume Sa welche beim Abtriebe großer Flächen wenig und 
wenig werthvolles Material geliefert, zu verjüngen geweſen ſeien, 
und daß die Mittel des Culturfonds und die Arbeitskräfte nicht aus⸗ 
gereicht haben würden, um bei ſtärkerem Holzeinſchlag mit der Cultur ge⸗ 
hörig folgen zu können. Nachdem dies Hinderniß nach und nach mehr be⸗ 
jeitigt ſei und die Folgen der Verbeſſerung der Forſten mehr und mehr in 
Wirkung treten, ſei es naturgemäß, mit der Einerndtung der Früchte zu be⸗ 
ginnen, und nunmehr mit dem in den meiſten Ober⸗Förſtereien eingetre⸗ 
tenen Beginne der zweiten der am Schluſſe der dreißiger Jahre regulirten 
zwanzigjährigen Taxations⸗ Perioden die zuläſſige Erhöhung der nach⸗ 
haltigen Abnutzung eintreten zu laſſen. Demgemäß ſei in den letzten Jah⸗ 
ren auf Grund der Taxations⸗Reviſion beiſpielsweiſe in 20 Oberförſtereien 
eine Erhöhung des nachhaltigen Abnutzungsſatzes um 980,878 Kubikfuß ein⸗ 
etreten, wobei immer noch nur eine Abnutzung von 9 bis höchßens 16,8 

ubikfuß pro Morgen je nach Verſchiedenheit der Boden⸗ und Beſtandes⸗ 
verhältniſſe ſtattfinde. Endlich ſei noch zu erwähnen, daß die allerdings mit 
einiger Koſtenvermehrung verbundene jorgfältigere Handhabung des Forſt⸗ 
ſchußes und die in Folge deſſen eingetretene Verminderung des Holzdieb⸗ 
ſtahls, nomentlich an Stangen und Nutzhölzern, auch nicht unweſentlich 
zur Vermehrung der Einnahmen für Holz beigetragen habe.“ Nach dieſen 


Erklärungen hat die Commiſſion die fragliche Erhöhung nicht weiter ber 


mängelt. 


Im vorigen Jahre hat das Haus die Erwartung ausgeſprochen, die Re⸗ 
gierüng werde durch fortgeſetzte Verſuche in den öſtlichen Provinzen die Cultur 
der Eichenſchäl⸗Waldungen zu fördern bemüht ſein. Der Regierungs⸗Com⸗ 
miſſar hat jetzt eine Nachweiſung über den Fortſchritt der Eichenculturen in 
den Staatswaldungen in den letzten 8 Jahren von 1855 bis 1862 übergeben, 
aus der ſich ergiebt, daß namentlich auch in den Provinzen Pommern, Schle⸗ 
ſien und Brandenburg die Anlage von zu Schälwald zu verwendenden Cul⸗ 
turen reſp. auf 664 Morgen, 1,379 und 1,035 Morgen ausgeführt ift; er 
hat ferner erklärt, daß die vorjährige reiche Eichelmaſt der Forſtverwaltung 
neue Anregung gegeben habe, die Eichenculturen in erhöhtem Umfange ins 


Werk lan zu laſſen. Unter dieſen Umſtänden glaubt die Commiſſion keine 


Veranlaſſung zu haben, den vorjährigen Antrag zur Zeit wieder aufzuneh⸗ 
men. — Die Verminderung der Stellen der Oberforſtbeamten iſt von der 
Commiſſion abermals befürwortet. — Wegen der im vorigen Jahre vom 
Haufe angeregten Frage, ob nicht die Corpsjäger nach kürzerer Dienſtzeit 
deim Militär, als bisher, der Forſtverwaltung zur Beſetzung der Förſterſtellen 
überwieſen werden können, find zwiſchen der Forſtverwaltung und der Mi⸗ 
litärverwaltung bereits Verhandlungen im Gange, dieſelben haben indeß 
noch zu keinem beſtimmten Ergebniß geführt. 


[In der geſtrigen Sitzung der Juſtizcommiſſion, ] über welche 
ſchon kurz berſchlet iſt, wurde bei der Generaldiscuſſion über den John'ſchen 
Geſetzentwurf wegen des Zeugenzwanges von einzelnen Mitgliedern eine 
ſolche Faſſung des Geſetz⸗Entwurfes befürwortet, durch welche die Zeugen: 
pflicht für die Vorunterſuchung wenigstens zur Erörterung der Frage, oh ein 
Verbrechen begangen ſei, bejeitigt würde. Dieſer Erweiterung des Geſetz⸗ 
entwurfes wurde indeſſen von dem Antragſteller und anderen Mitgliedern 
auf das Beſtimmteſte entgegengetreten, und der gleiche Widerſpruch erfolgte 
auch von dem Vertreter der königl. Staats⸗Regierung. Letzterer offerirte 
eine veränderte Faſſung des oft beregten § 312 der Criminglordnung, ohne 
jedoch die Mittheilung machen zu können, daß die königliche Staatsregierung 
auf dieſelbe eingehen würde; vielmehr wurde als offizielle Mittheilung 
zunächſt nur die gemacht, daß die Regierung ein Bedürfniß zur geſetz⸗ 
lichen Aenderung nicht anerkenne, wenn ſie auch mit dem Principe des 
limitirten Zeugenzwanges de lege ferenda ſich einverſtanden erklären 
könne. — Bei der heutigen dale ien Berathung wurde nach 
einer längeren, juridiſch intereſſanten Discuffion — unter Verwer⸗ 
fung zahlreicher anderer Anträge — beſchloſſen, daß die in 8312 der Crim.⸗Ordn. 
angedrohte Strafe wegen Verweigerung des Zeugniſſes bis 100 Thlr. oder ömonatl. 
Gefängnißhaft ſoll geben können; wenn es ſich um Verbrechen handelt, die mit 
mehr als 10jähr. Zuchihaueſnaſe bedroht find, fo kann bis zu 2jähr. Gefäng⸗ 
niß erkannt werden; in einer Unterſuchung über die nämliche Sache kann 
die Strafe nur einmal erkannt werden. Das Verfahren bleibt das bisherige 
Beſchwerdeverfahren; ein Antrag auf richterliches Verfahren wurde verwor⸗ 
fen. — Von großer Wichtigkeit iſt, daß der Reginrungs⸗Commiſſar Herr 
Friedberg die Zuſtimmung des Juſtizminiſters zu dieſen Beſchſäſſen erklärte; 
die Zuſtimmung des Staatsminiſteriums ſteht indeß noch aus, und aus dieſer 
Rückſicht ſind die heutigen Beſchjüſſe noch nicht als definitiv Abuse gen, — 
Die Commiſſion hält Dinſtag abermals Sitzung, Referent iſt Abg. Leue. 
[Die Budgetcommiſſion!] hat heute den Etat für das Miniſterium 
des Innern berathen. Die wichtigſten Beſchlüſſe find: die 35,000 Thlr. 
„zu geheimen Ausgaben“ find ganz geſtrichen! für die Bewilligung des 
anzen waren nur zwei, für die von 20,000 Thlr. nur 6 Stimmen. Die 
Poſttion für die Brigadiers der Landgensd armerie ſoll abermals als „Lünf- 
tig wegfallend“ bezeichnet, und die Regierung zur Verminderung der Diſtrikts⸗ 
oifiziere bei der Landgensdarmerie aufgefordert werden, den Betrag für einen 
Brigadier, der trotz des Beſchluſſes des Hauſes, bie betreffenden Stellen 
ſeien „künftig wegfallend“, in eine durch Todesfall erledigte Stelle neu ein⸗ 
gerückt iſt, hat die Commiſſion geſtrichen. Ein Antrag auf Verminderung 
des Penſionsfonds für die Landgendarmerie wurde ab elehnt. — Der Ans 
trag auf geſetzliche Regelung der Einzelhaft fol wiederholt werden; nach Er⸗ 
klärung des Negierungstommiflars find bereits zwei desfallſige Geſetzent⸗ 
würfe ausgearbeitet, aber nicht genügend befunden. — Durch ein Schreiben 
des Miniſterpräſidenten an den Vorſitzenden der Commiſſion iſt angezeigt, 
daß die Vorlage der Rechnungen für 1859 und 1860 mit den Bemerkungen 
der Oberrechnungskammer demnächſt erfolgen wird. > 
Stettin, 19. Febr. [Zur ruſſiſch⸗preußiſchen Inter» 
vention! ſchreibt die „Oſtſ⸗Z1g.“: Der Miniſter⸗Präſident hat geflern 
im Abgeordnetenhauſe die Beantwortung der Interpellation über die 
angebliche Convention mit Rußland verweigert. Daß es mit der Con⸗ 
vention ſeine Richtigkeit hat, kann danach keinem Zweifel mehr unter⸗ 
liegen. Auf die politiſchen Geſichtspunkte zur Würdigung dieſes Aktes 
unferer auswärtigen Politik wollen wir nicht weiter eingehen. Wohl 
aber halten wir es für nothwendig, darauf hinzuweiſen, wie eine Inter⸗ 
vention Preußens zu Gunſten Rußlands, ſtatt durch unmittelbare 
preußiſche Intereſſen gerechtfertigt zu werden, vielmehr umgekehrt ebenſo 
gewichtige wie greifbare preußiſche Intereſſen gefährdet. Im König, 
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mit Kartätſchen gefeuert wurde. Von einer Kartätſchen⸗ 
kugel in Kopf und Herz getroffen, gab Joſeph Woyeiechowski 
ſofort ſeinen Geiſt auf, neben ihm ſank ſein Vater, in die Stirn 
getroffen, hin, und auch alle Anderen erhielten mehr oder weniger 
ſtarke Wunden. Nach einer zweiten derartigen Salve drangen 
die barbariſchen Menſchen unter Hurrahgeſchrei gegen das mehr: 
loſe Palais vor und ſchoſſen durch die Fenſter. An 
den ruhig auf dem Sopha ſitzenden und würdevoll den Tod erwar⸗ 
tenden Oberſt Dunin ſprang ein Offizier heran und hieb ihn mit 
dem Säbel über den Kopf, zwei Soldaten ſchoſſen auf 
ihn in einer Entfernung von einem Schritte. Eine 
Kugel erhielt er in die Seite, zwei Rehpoſten gingen in 
den Hals. Herrn Kun wurden an beiden Händen die Finger ab⸗ 
gehauen, dann wurde er von einem Bayonnet durchbohrt, 
und ein Cipitän mißhandelte noch den ſchon Daliegenden mit dem 
Säbel. Im Vorzimmer wurden zwei Bediente und die Schaffnerin 
getödtet. Herr Poletyllo, welcher, den nahen Tod vor Augen, oben bei 
feinen Kindern Poſto gefaßt hatte, um fie mit feinem Körper gegen die Mör⸗ 
der zu ſchützen, entging durch ein Wunder der Gefahr. Denn nach⸗ 
dem die Ruſſen die paar unten befindlichen Perſonen maſ⸗ 
ſakrirt hatten, dachten fie gleich an Plünderung. Sie machten ſich 
daran, die Schränke, Käſten und ſonſtigen Möbel zu Öffnen und alles 
von irgend erheblichem Werthe an ſich zu nehmen, Silber, Kleider, 
Kleinodien, 45,000 Gulden baares Geld. Die Möbel und das 


reich Polen befindet ſich eine große Menge preußiſches Eigenthum; 
allein das geſchlagene Holz und die Wälder, welche von preußiſchen 
Holzhändlern dort angekauft ſind, repräſentiren einen Werth von vielen 
Hunderttauſenden. Bis jetzt nun haben die Inſurgenten Alles ver⸗ 
mieden, wodurch dieſes preußiſche Eigenthum irgendwie verletzt werden 
könnte — ſchon aus dem einfachen Grunde, um nicht die materiellen 
Intereſſen des Auslandes gegen ſie aufzuregen. Sobald es aber kei⸗ 
nem Zweifel mehr unterliegt, daß Preußen den Ruſſen ſeine Hilfe 
gegen die Inſurrection zu Gebote geſtellt hat, ſobald alſo die Neutra⸗ 
lität Preußens doch nicht mehr zu erhalten iſt — wer bürgt dann 
dafür, daß nicht die Inſurrection ſich an dieſem preußiſchen Eigenthum 
vergreift? Wie leicht find die bereits längſt bezahlten Wälder in Brand 
geſteckt und die Flößen zerſtoͤrt? Sollte dies geſchehen, fo würde ſich 
daraus für einen großen Theil unſeres Handelsſtandes eine wahre Ca⸗ 
lamität entwickeln, deren Folgen gar nicht abzusehen find, 5 


Deutſchland. 

Leipzig, 19. Februar. [Beſchlagnahme.] Man ſchreibt der 
„V. Ztg.: Die bei A. Jonas in Berlin erſchienene Broſchüre: „Ein 
Wort an die deutſchen Arbeiter“ iſt in Leipzig auf Anordnung der 
Kreis⸗Direktion mit Beſchlag belegt und der Verfaſſer, Profeſſor Roß⸗ 
mäßler, wegen darin enthaltener „ſtaatsgefährlicher Schmähung“ von 
der Staatsanwaltſchaft in Anklageſtand geſetzt worden. 

Oeſterrei ch. 

Wien, 20. Febr. [Oeſterreichs Stellung zum polniſchen 
Aufſtande.] Von gut unterrichteter Seite erhalten wir in Betreff 
unſerer Angabe, daß Rußland in Wien mit genau formulirten Anträ⸗ 
gen bezüglich der polniſchen Angelegenheit hervorgetreten ſei, die Mit⸗ 
theilung, daß ein ſolcher Schritt von Seite Rußlands ganz beſtimmt 
nicht geſchehen. Ueber die Beziehungen zwiſchen Oeſterreich und Ruß⸗ 
land wird uns aus dieſem Anlaſſe geſchrieben: „Schon in den erſten 
Tagen des Aufſtandes verlangte der hieſige ruſſiſche Botſchafter Aus: 

lieferung der übertretenden Refractaire und Inſurgenten; da aber die 
Antwort dahin ging, daß zwar dies unmöglich ſei, wohl aber alle 
durch die Verträge und die freundnachbarlichen Pflichten gebotenen 
Maßnahmen ergriffen werden ſollten, alſo genaue Ueberwachung der 
Grenzen, Internirung der übertretenden Inſurgenten an einem Orte 
entfernt von der Grenze, Verhinderung der Zuzüge von Menſchen und 
Waffen nach Polen u. dgl. zugeſagt wurde, begnügte man ſich ruſſi⸗ 
ſcherſeits damit, und unterließ es ſeitdem, weitere Forderungen oder 
Anträge zu ſtellen. Und wenn wir nicht irren, erklärte ſich noch in 
den letzten Tagen Herr v. Balabin im Namen ſeiner Regierung mit 
der von Oeſterreich eingenommenen Haltung einverſtanden.“ 
Trieſt, 18. Febr. [Kleine Demonſtration.] Wie die 
„Tr. Ztg.“ hört, wurden geſtern Nachmittags fünf Masken, darunter 
zwei weibliche, welche ſich in demonſtrativer Kleidung in einem Wagen 
auf dem Corſo zeigten, von den Sicherheitsorganen verhaftet und nach 
der Polizei⸗Direktion geführt. Dort wurde conſtatirt, daß zwei der⸗ 
ſelben aus Modena und Piemont, eine leine Schauſpielerin) aus Eſte 
bei Padua, und zwei (eine Schneiderin und ein Handelsagent) aus 
Trieſt waren. Erſtere beide wurden heute zu 14tägiger Gefängniß⸗ 
ſtrafe und beſtändiger Ausweiſung aus den k. k. Staaten, die Schau⸗ 
ſpielerin zu Stägigem Arreſte und beſtändiger Abſchaffung aus Trieſt, 
letztere beide zu 12, beziehungsweife 8 Tagen Arreſt verurtheilt. 


Ruf lan d. 
uUun ruhen in Polen. 


Von der polniſchen Grenze, 19. Febr. Die Kämpfe 
zwiſchen den ruſſiſchen Truppen und den um Ojcow concentrirten In⸗ 
ſurgentenbanden haben am 17. in Miechow begonnen und werden 
von beiden Seiten mit großer Erbitterung geführt. Die Geſammt⸗ 
ſtärke der zum Angriff auf das Lager bei Ojeow beſtimmten ruſſ. 
Truppen beträgt nahe an 5000 Mann. Den Oberbefehl über die 
Inſurgenten hat Kurowski an einen polniſchen Offizier abgegeben, der 
ſich im ungar. Kriege von 1849 ausgezeichnet hat. Von dem Aus⸗ 
gange der Expedition gegen Ojeow wird es abhangen, ob die noͤrdlichen 
Gouvernements ruhig bleiben oder ebenfalls der Schauplatz von Unruhen 
werden. — In Wojslawiee haben die ruſſ. Truppen am 12. einen mör- 
deriſchen Angriff auf das Schloß des Grafen Leopold Polityllo, Mitglied 
des poln. Staatsraths, gemacht, wobei mehrere Mitglieder und Hausge⸗ 
noſſen der gräflich Poletyllo'ſchen Familie und 3 zufällig anweſende 
Säfte theils getödtet, theils mehr oder weniger ſchwer verwundet wor⸗ 

den ſind. (S. den folgenden Artikel.) Ein nicht minder barbariſches 
Strafgericht haben die ruſſiſchen Truppen gegen zwei andere adelige 
Theilnehmer am Aufſtande, den Grafen Alexandrowicz auf Konſtany⸗ 
nowo in Podlachien und den Gutsbeſttzer Stan. v. Walewski in Iwa⸗ 
nowice im Radomſchen, geübt, deren Schlöſſer ausgeraubt und 
zerſtört worden find. Herr v. Walewski ift der Bruder der Ge: 
mahlin des Ober⸗Bürgermeiſſers der Stadt Warſchau, Gr. Jo: 
ſeph Wielopolski. Die Erbitterung der ruſſiſchen Soldaten ge: 
gen die Inſurgenten und ihre Helfershelfer kennt keine Grenzen. Als 
Hauptgrund derſelben wird von ruſſiſchen Offizieren die in Herzen's 
„Kolokol“ fo oft wiederholte Beſchuldigung angegeben, daß ein großer 
Theil der ruſſiſchen Offiziere und Soldaten mit der polniſchen Revolu⸗ 
tionspartei ſympathiſtre und entſchloſſen ſei, im entſcheidenden Augen⸗ 
blick mit derſelben gemeinſchaftliche Sache zu machen. Abgeſehen da⸗ 
von erblickt das ruſſiſche Militär in den Inſurgenten nur eine Räuber⸗ 
und Mörderbande, gegen die es Alles für erlaubt hält. 

Die Nachricht von der Einnahme der Stadt Konin durch die 
Inſurgenten hat ſich bis jetzt noch nicht beſtätigt. (Oſtſ. 3 


nach einer Stunde. Das iſt die Art, in der das ruſſiſche Militär bei 
uns die „geſetzliche Ordnung herſtellt.“ 


Grof britan nien. 

E. C. London, 17, Febr. [Sitzung des Unterhauſes am 16. 
Oberſt Sykes fragt, ob das ausw. Amt Kunde davon habe, daß die 
ruſſiſchen diplomgtiſchen Agenten in China mit der „Tartaren⸗Regierung“ 
eine Uebereinkunft geſchloſſen, kraft deren Rußland zur Einnahme der Städte 
Nanking, Soochdo und Hangchow mitwirken folle, unter der Bedingung, 
daß Chuſan und die in der Nähe liegenden Inſeln in der Mündung des 
Nang⸗tſe⸗kiang an Rußland abgetreten werden; ferner, daß der Tontat von 
Ningpo in einer Proklamation angekündigt hat, daß in Ningpo Kaſernen 
für 2000 Mann Ruſſen in Stand geſetzt werden ſollen; daß die Franzoſen 
in Ningpo Grund und Boden in Beſitz nehmen; daß franzöſiſche Offiziere 
eine Abtheilung chineſiſcher Truppen ausheben, und daß die Zölle in Ningpo 
von einem franzöſiſchen Flotten⸗Offizier eingeſammelt werden? Mr. La⸗ 
yard erwidert, daß dieſe Gerüchte der Regierung zugekommen ſeien, aber 
daß ſie keinen Grund habe, dieſelben für wahr IM halten. Er glaube, daß 
franzöſiſche Offiziere angeſtellt worden find, um chineſiſche Truppen einzuüben, 
wiſſe aber nicht, daß fie einen beſonderen Heerhaufen organifiven oder in Ningpo 
Grund und Boden ſich angeeignet hätten. Zur Erhebung der Zölle würden in 
China ſowohl Franzoſen, wie Leute anderer Nationen verwendet. 


Schweden. 

[Schweden und Finnland.] Die „Nordd. Allg. Z.“ ſchreibt: 
„Nach Berichten aus Schweden ſcheinen die Sympathien, welche ſich 
dort für Polen äußern, nicht jeder praktiſchen Unterlage zu entbehren. 
Wie es heißt, wirkt eine anſehnliche Partei darauf hin, den Aufſtand 
in Polen für einen Verſuch zur Rückgewinnung Finnlands auszubeu⸗ 
ten. Einem Gerücht zufolge wären in Finnland ſchon unruhige Be⸗ 
wegungen ausgebrochen. Dies bedarf allerdings ſehr der Beſtätigung, 
aber die Thatſache ſteht feſt, daß in Finnland Agitationen in dieſem 
Sinne ſtattfanden. Ueber die Gefahren, welche eine finniſche Schild⸗ 
erhebung im gegenwärtigen Moment für Rußland haben würde, brau⸗ 
chen wir uns nicht des Näheren auszulaſſen.“ Wir hoffen alſo, daß 
Preußen freundnachbarlich interveniren wird. N 


Osmaniſches Reich. 


Konſtantinopel, 7. Februar. In den europaͤiſchen Zeitun⸗ 
gen, vornehmlich der „France“, leſen mir, ſchreibt man der „Trieſter 
Zeitung“ zu unſerer Ueberraſchung, daß die Türken ſich gewaltig 
zum Kriege rüſten, daß fie die Tſcherkeſſen unterſtützen, daß fie 
tauſend andere feindſelige Acte begehen, welche auf einen bevor⸗ 
ſtehenden Schlag des Sultans gegen Rußland hindeuten ſollen. — 
Die Türken haben genug vor ihrer eigenen Thüre zu kehren, und we⸗ 
der Luft noch Zeit, ſich mit den Angelegenheiten ihrer Glaubensgenoſ⸗ 
ſen zu befaſſen. Der Sultan, weit entfernt, ehrgeizige welterobernde 
Pläne, die er allerdings in dem erſten Feuer weltverbeſſernder Igno⸗ 
ranz gehegt haben mag, zu verfolgen, zieht ſich von Tage zu Tage mehr 
von den Staatsgeſchäften zurück, und ergiebt ſich den Freuden des Ha⸗ 
rems und den Tröſtungen der Religion wechſelweiſe. Dazu hegt er 
Furcht für ſeine Tage und wittert Meuchelmörder; denn er ſchwärmt 
mit einer ſeine Umgebung wahrhaft quälenden Unruhe von einem Pa⸗ 
laſte, von einem Kiosk zum andern, ohne an einem Orte länger als 
24 Stunden zu verweilen. Niemandem giebt er Nachricht, wohin er 
ſich in der nächſten Minute zu begeben gedenkt. Plötzlich ſpringt er 
auf und befiehlt: „Mein Pferd, zich reite da und da hin!“ — Das 
Gefolge ſchwitzt Blut vor Angf, und rennt nach allen Richtungen, 
um die nöthigen Anordnungen, wozu ihm keine fünf Minuten Zeit ge⸗ 
laſſen find, in allen Eile zu treffen. Deshalb find die Saumthiere 
und Roſſe beſtändig geſattelt und die Equipage angeſpannt. Vorreiter 
ſprengen nach der bezeichneten Richtung. Der Sultan galoppirt da⸗ 
von, hinter ihm ſeine Leute; hat er aber eine Strecke den Weg ver⸗ 
folgt, fo ändert er unverſehens feinen Reiſeplan, und eilt nach einem 
andern feiner zahlreichen Konaks, wo man ihn am wenigſten erwarten 
konnte. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Der „Dziennik poznanski“ erhält von einem Augenzeugen einen] Der Vorometerſtand bei 0 Erd. 4 ae reh 
Berich über den Ueberfall. des ruſſſiſchen Militärs auf das. ad ee Sundern | _@*1eH 
Gut des Grafen Leopold Poletyllo, Mitgliedes des Staats: | Breslau, 20. Febr. 10 . Ab. 33081 20 ©. 1, | eiter, 
raths des Königreichs, Woyslawice im Guvernement Lublin. Es heißt 21. Febr. 6 U. Morg.] 339,06 | —4,0 ] ER. 1. eiter. 


darin: Am vorigen Donnerstag, den 12. d., wurde uns gemeldet, 
daß eine Abtheilung Ruſſen, beſtehend aus Infanterie, Koſaken und 
2 Geſchützen, ſich nach vergeblicher Reviſion in Rakolupy, dem Nach⸗ 
bargute des Grafen Aurel Poletyllo, Woyslawice nähere. Außer den 
Hausbewohnern waren auf dem Herrnhofe zu Woyslawice gerade folgende 
Säfte zu Beſuch: Hr. Titus Woyciechowski, der Schwager des Beſitzers 

mit feinem 24. Sohne Joſeph, der frühere poln. Oberſt Dunin, ein Gefährte | Akti 
des Generals Zymirski aus dem Jahre 1831, ferner Hr. Kun, eben⸗ 


18 frü f ifitär, ſämmtlich Gutsbeſitzer aus der Nachbar: 
. in Woyslawiee noch in der Um: 


Breslau, 21. Febr. [Wafſerſtand.] O.⸗P. 15 F. 9 Z. U.⸗P. 2 F. 0 5. 
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ſchaft. Weil der Aufſtand weder Hamburg 3 Monat 13 Mk. 7 S6 8 
gegend Boden gewonnen hatte, hatte man dort keine Furcht und] Nach dem neueſten Bankausweis beträgt der Noten⸗Umlauf 19,310,720, 
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des Herrn Leopold Poleti Io in ein beſonderes Zimmer im erſten 
b Such roh ey Männer in den unten belegenen Salons blieben. 80 2 221, 20 
Nach Verlauf einer Viertelſtunde hörte man einige Karabinerſchüſſe, bald 2 5 1 4 
darauf ſah man die Infanterie heranziehen, die ſofort das Palais 1860er Loose 94, 
umringte, und bald kamen auch die Geſchütze, die ſofort abgeprotzt h 1 
und in einer Entfernung von hundert Schritt gegen den Haupt- Spekulationspapieren bei nicht belangreihem Umſat. Bohm. Weſtbahn 72%. 
Eingang des Palais gerichtet wurden. Herr Poletyllo hatte kaum 8 155 a ktien 243 
Zeit, auf den Corridor hinauszugehen, um den kommandirenden Dffl: Darm. 1 
zier um eine Unterredung zu bitten, als auch ſchon von allen Seiten 
ſowohl aus den Handwaffen, als auch aus den Kanonen und zwor 
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Oeſterr. Nation 
Beh 


N 


ſonſtige Hausgeräth zertrümmerten fie und verließen dann das Haus 


Anleihe 82. Oeſterreich. Eliſabet⸗Bahn 129%, Rhein⸗Nahe⸗Bahn 82%, 
Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 129%. b he Bah 
Hamburg, 20. Februar, Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. Börſe feſt. — 
Er „Anleihe 90%. Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 69% efterr. 
redit⸗Aktien 94%, Vereinsbank 103%. Norddeutſche Bank 107, Rhei⸗ 
niſche 99%. Nordbabn 65%. Disconto 3. Wien 88,75. Petersburg 31%. 
eee 20. Febr. [Getreidemarkt.] Weizen loco ſtille, ab aus⸗ 
wärks geſchäftslos. Roggen loco ſtille, ab Danzig pr. Frühjahr zu 76 zu 
aſſen. Oel pr. Mai 32%, Okt. 30 — . Kaffee ſehr ruhig. 
Liverpool, 20. Februar. [Baumwolle.] 2000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe gegen geſtern unverändert. Wochenumſatz 18,250 Ballen. Midd⸗ 
ling Orleans 21%, Upland 20. Surate 9—19 . 8 
London, 20. Februar. Getreidemarkt (Schlußbericht). Getreide 
ruhig, aber feſt. — Trübe Witterung. 
Amſterdam, 20. Februar. Getreidemarkt (Schlußbericht). Weizen 
geſchäftslos. Roggen ziemlich unverändert, geſchäftslos. Raps Oktober 
80. Rüböl Mai 52% Herbſt 46%, 


berliner Börse vom 20. Februar 1869. 


Fonds- und Geld- Course. ni — 
Freiw. Staats-Anleihe|4 101% ba Ob 5 
8 erschles. B. 7,030 | — — 
En 1 5 — 14 BD be. dito . 725 15 162 4 103%, ba. 
4110 48504/1017 de. dito Prior A...| 400 B. 
dito 1863| 409 28. — — — =; — 131,187, 0. 
dito I 1004, ba. alto Prior B.. — 4 97% B 
Staats-Schuld-Sch. ... 1314 1891, bz. 2 5 
äm.-Anleihe v. 185813121] dito Prior E. B. 
krümmt. 1.651 29% br. dito Prior F. . — 4/100 % ba. 
Berliner 4 en 5 — 102% bz. Oppeln-Tarnow. 62 ba. 
Bae e 1 
2 4 ba Rheinische 4101 ½ etw. ba, 
Pommersche. 43 9906 0. dito (St.) Pr.. 5 | 41088 
/ dito neue . 100% bz dito Prior ....| — 4 
3 N 32—*˖ʒCæĩ 10 65 a „io II. Km... = 445 97 5 05 
Ss nn n-Nehe — 1 
8 ee e 8 Bi Barg Posener. 2411314106 B. 
Konmirker 4 994° f Starg.-Posener 341107 bz. 
2 en Zeche 4109 . Thüringer 6% 125%, dba. 
e 4098570 Wilhelms Bahn.“ — | 4 164%, a 63% bz 
ene 1A 00, dito Prior .. . — | 4 |92 bz. 
31 West. u. Rhein.. 4 900 K. dito II. Eu. — [44157 6. 
3 Seehsische 441 15 — . = 17% 3 
1 5 10 — 1 0. 
hlesische . 499% da. 
ee — 11 2 Preuss. u. ausl. Bank- Aetle 
Goldkronen . . . . Id. 7 G. e a » n. 
1 Hs Berl. K.-Verei 1833 7 17%, @ 
12225 B. erl. K.-Verein. N 
9e e e loan a Berl. Hand.-Ges. | 6 4 1103 etw. ba. u. G. 
dito neue 100 fl.-L. — 179%, bz u G Berl. W.-Ored.-G.— 5 |— — — 
dito Nat.-Anleize . 5 |71%, be. Braunschw. Bank 4 | A |84 B. 
dito Bankn. u. W. - ff % ba 9 lei 
Buss,-engl. Anleihe . 5 |95 G. Coburg. Credit A. 489 K. 
dito 5. Anleihe ....| 5 |90 B. Darmst. Zettel-B.| J 1 [108 da. 
dito poin. Sch.-Obl.| 4 [62% ba. u. G Darmst. Credb. A. 4 94%, bz. 
poln. Pfandbriefe. 42 —— Dess. Oreditb. A.| — | 4 |7% mehr bz 
dito III. Em........| A 189% d Disc.-Cm.-Anthl. | 6 | A he. 
poln. Obl. à 600 Fl.. 4 |92% B. Genf. Oreditb. A.] 2 4 153% i. P. bz ud. 
dito à 300 Fl. 5 93 ½ B. Geraer Bank . . 5%| 4 98½ Kigkt.bz u d. 
a 1200 K. 90 8.5 Hamb.Nord.Bank| 5 4 10 , B. 
poln. Banknoten . . 0. G. „., Vor 4183.8. 
Kurhesg. 40 Thlr. .... — 923 B. nnd w | Sul 4 TOM Bi 
Baden 35 Fl.. = 32 etw. bz. Luxembrg. „ 10 4 1025 5. 
etlen - Course. ag v. 2 
“Due ala EL EER aid 
1861 F. Zn 1 
F Osster.Oreditb.A.| 7%,| 5 195 96% d. 
Aach.-Düsseld... | 314134190 ba. a 96% da 
Aach.-Mastricht. 35 Pier, a 374% bs, 508. Prov.-Bank | 545) 4 06 8. 
Amst.- Rotterdam| 5,%| 4 197%, ba. u. G. Preuss. B,-Anthl. Are ah 126 6. 
Berg.-Märkischo | 64% |.4 100 ba. Schl. Pank Ver. 24, 4 
Berlin.Anhalter |.8%] 4 |144 @. 7 Baak: 1 001 4: 08 6. 
Berlin-Hamburg. | 6 | 4 |1244, B. 8 — 141489 % ba 
Berlin Stetige 1 4 130% B Wechsel -Gourse 
lin- ner * . 
Breslau-Freibrg. 66 4125 ba. Amsterdam 10T.1144 bz. 
Cöln-Mindener . 12 25 178 bz to er 
Franz. St.-Eisenb.] 677 4% 
Ludw.-Bexbach .| 8 4144 8. 
HR 
pr rg. — 
f Me — . 74 136 5 
Mecklenburger .. 2%] 460% bun 
Münster-Hammer| A | 4 98½ bz. @. 
Neisse-Brieger .. | 34] 4 186% ba. - 
Niederschles. . 4499 ½ bz. 1 
2 wei b. 10 471 ba. 26 ba 
ordb. (Fr 4 166%, ba u. B. 3M.99 
dito Prior 2 N 
ba. 


lm 4 — War: 
Oberschles. A... 718 /½ 162 à 163½ ba. Bremen 


er lg 05 bad ißer ſchleſ, 703 

elber fchlef. ner w 1 95 

8 In, 72½ Thlr. ab 9 be, 175 Yeah a as 

S2pfd. 474 —47% Thlr. ab Bahn bez, ſchwimmend eine 
6 


45% 


Mai⸗Juni 45% —45% „ Juni⸗Jult 46 Thlr. bez. und 


und Febr. März 22% Thlr. Br., Frühjahr 22% Tbit. bez, Mal Juni 23%, 
Thlr. Br., Juni⸗Juli 23% k. bez, 24 r. ru 1 
r 1 5 Thlr. bez., 24 Thlr. Br N 146 


hlr., P 42—44 Thlr. — 
ebr. 15% —% Thlr. bez. und Br., 15% Thlr. Gld. 


15% Tblr. bez., 
Thlr. Br., April⸗Mai 15% — ½ ade. bez. und Ald., % 


en 15% 


Thlr. 


Br. und Eld., 


erkäͤufer waren gleich zurüdh 
ſehr geringfügig geblieben. Schluß feft. Get, 10,000 Quart, 


ebr. Wind: Oft. Wetter: ſehr ſchön. Thermo⸗ 
arometer 28“ 34%, Die gugheen von Rz 
Qualitäten waren heut jede beſchränkt, von Mittelforten belangreicher, daher 
fanden erſtere vermehrte Beachtung. g 
Weizen behauptet; pr. 8öpfb. weißer 70—81 Sgr., gelber 66—74 Sgr. 
Roggen gefragter, pr. Sapfd. 50 — 53 Sgr., feinfter bis 54 Sgr. — 
Gerſte beachtet; pr. 70pfd. weiße 42 — 43 Sgr., gelbe 38—41 Sgr. — 
afer wenig angeboten; pr. 50pfd. ſchleſiſcher 25—27 Sgr. — Erbſen, 


Breslau, 21. 
meter Früh 4° Kälte, } 


iden und Bohnen ohne Frage. — Oelſaaten feſter — Schlag: 
efragt. — Rapskuchen verna 50— T e 
Kin gen Yo En. 5 chlaͤſigt; 50 —53 Eur pr. Ctnt. 
gr. pr. 0 Sgr. pr. Schff. 
Weißer Weizen 67—75—81 Wicken 353840 
Gelber Weizen 65—70—76 Sgr. pr. Sack d 150 Pfd. Brutto. 
Dongen N 50—52—54 Schlag⸗Leinſaat . . 190 —210—215 
Ar 38—41—44 Winter⸗Raps +... 250—270—285 
Lehe e ee 24—26— Winter⸗Rübſen 240—260—270 
b 15 e 5 Inte lz Ait, 3 
. eſaat — rothe ſehr feſt — ordinäre 974— Ur., mittle 12 
bis 14% Thlr., fein 14 7116 „ Thlr., 7 14 Thlr., e nd 
feine über Notiz, — weiße ſtill, ordinäre 8—9 Thlr., mittle 10% —13% 
Thlr., feine 144—17% Thlr., hochfeine 18 4 —19% Thir. Schwediſchet 
re N 7% Ahle, pr. Git 
mothee 5 1 r. * 8 4 
A 150 Pfd. netto 15—16 
Kartoffeln pr. Sack a 9 Dörte Sgr. 
Rohes Rüböl pr. Ctr. loco r. Br., Februar 15% Thlr. Br., 
hahe 14% Thlr. Br. Spiritus pr. 100 | = a 80 lz loco 


3% Thlr. Br., Februar 13% Thlr., Frühjahr 14 Thir. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Stein. 
Druck von Grab, Barth und Comp. (W, Friedrich) in Breslau, 


